
... Abomremerrlspreis
Tjh o r n  nebst Vorstädte frei ins H a u s : vierteljährlich 2 M a r i ,  monatlich 67 

, Pfennig pränumerando;
'Ur A u s w ä r t s  frei per Post: bei allen Kaiserb Postanstalten vierteljährlich 2 Mark.

A u s g a b e
ts ä g lic h  S'/z Uhr Abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition: 

Katharinenstraße 204.

resse.
Jnsertionspreis

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenstraße 204, Annoncen-Expedition „Jnvalidendant" 
in Berlin, Haasenstein u . Vogler in Berlin und Königsberg, M . DukeS in Wien, 
sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und AuSlandeS 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags.

H ro . Mittwoch den 23. Februar 1887. IV. Zahrg.

N'

Die Stichwahlen.
,. Ueber den A usfa ll der W ahl läßt sich zur Stunde ja ein 
>Her,s Urtheil noch nicht abgeben, aber zahlreiche Anzeichen 
Lochen dafür, daß der nationale Gedanke obgesiegt hat über die 

'acht der Lüge, daß das deutsche Volk in seiner Mehrheit zu 
a>Ier W ilhelm, den verbündeten Regierungen, zu BiSmarck und 
ll»tkc gestanden hat. Zahlreiche Stichwahlen werden nöthig 
.^de», während die Zahl der erforderlichen Nachwahlen eine ge- 

slin w ird, da die nationalen Parteien bei den Kandidatcn- 
afstillungen auf die Vermeidung von Nachwahlen Rücksicht gr- 

N>"EMen und nur in wenigen Fällen einen Kandidaten in mehreren 
^hlkreisrn aufgestellt haben. Von den Freisinnigen sind aller- 

Etliche in einem Dutzend von Wahlkreisen aufgestellt w o»  
"u f dieser Seite —  bezeichnend genug! —  ein empfind- 

Kandidatenmangel herrscht. Wie sollen w ir unS bei den 
"Hwahlrn verhalten? Wo ein Anhänger drS SeptennatS m it 
"n  Gxg^er des SeptennatS in Frage kommt, ist natürlich der 

hab zu wählen. Persönliche Sympathien und Antipathien
ier ^  uicht mitzureden ; den Auöschlag allein giebt da« I n -  

d>» Vaterlandc« und die Erhaltung des Friedens, welche, 
hoffentlich klar sein, gebieterisch fordern,

Deutschland'« Wehrkraft nicht schon nach einem Jahre oder nach 
z» E>uf einer ReichstagSP-riode in Frage gestellt werben kann. 
do,^ " ' i t  den Stim m en fü r den ScptennatSfreundlichen Kandi- 
^ ist es nicht abgethan; eS g ilt, auch Andere von der Noth- 
de, 5̂ " t  ^  überzeugen. D ir  Ze it zu den Stichwahlen ist knapp 

nirsstn WaS geschehen kann, muß sofort geschehen. D ie ftp - 
P ""^freundlichen Parteien sin»: die Reichs- oder freikonservative 
s> " l i ,  die Deulschkonservativen, die Nalionalliberalen und die 
i j / ^ ^ u e n  Katholiken. Was außerhalb dieser vier Parteien 
hak' wehr oder weniger vom Uebel. I n  der Wahlbewegung 
s. sich zwei oder drei Freisinnige für das Septennat auSge- 
»>a E in gewisses M ißtrauen gegenüber diesen Herren wird 
z " verargen dürfen, denn wenn die Herren wirklich
yH-.'^isinnigen Fraktion des Reichstags beitreten wollen, dann 
ftin, ^  fich ve> pflichten, gegen das Septennat zn stimmen; 
^  sie trotzdem fü r das S.ptennat, so hören sie eben auf, 

zu scin, sie werden dann einfach aus der Fraktion 
d^'fH lvssen. Don einer Anzahl CentrumSmänner liegen zwei- 

L  ^^ilärungen v o r ; sie wollen sich nicht verpflichten, fü r 
H j. ^kptenriat zu stimmen, wie si- sich auch in entgegengesetzter 
Prük "icht engagiren wollen. S ie  sagen: sie müßten noch
Her ' > ^S nicht unwahrscheinlich ist, daß ein Theil dieser 
^  insbesondere auf Grund der päpstlichen FricdenSmahnungen 
ftkit, das Septennat stimmen, so sind dieselben natürlich
Hdü,'" b'piennatsgcgnern vorzuziehen, wenn w ir sonst auch mehr 
tz/"!p"thie fü r Leute haben, die offene Farbe bekennen. Wo 
T v . ^ ^ b r ,  VolkSparteiler, intransigcnte Ultramontanen und 
^'aldemokraten m it einander in Stichwahlen kommen, haben 

*"cht sonderlich zu «chaufsircii. E in  CcntrumSmami, der 
tesg ^  Septennat stimmt, aber fü r den Weiterbau der Sozial- 
io iill" ' ber Grundlage der Kaiserbotschaft von 1881 oder 
^cai Einem rein negativen Punkte fü r positives Schaffen m it der 
l, js ''" " "g  ^eintritt, ist einem rein negativen Freisinnigen, Volkspar- 
»Nd Sozialdemokralrn vorzuziehen, Freisinnige, VolkSparteiler 
P^.^Ojialdemokratcn sind prinzipielle Neinsager. Wenn diese drei 
s jj„ li""?  unter sich in die Stichwahl kommen, kann man «S ihnen 

überlassen, zu entscheidcn, wer a>S Knüppel in den 
 ̂ "er organischen Fortrntwickelung unserer nationalen Jnstitu-

«)

tioncn geworfen werden soll. Dre Sozialdemokratie ist gefährlich 
als eine den gewaltsamen Umsturz der bestehenden S taats- und 
Gesellschaftsordnung planmäßig betreibende P arte i; diese Gefähr­
lichkeit w ird dadurch nicht erhöht, daß die Sozialdemokratin noch 
ein paar ReichStagSmandate mehr erlangen. Is t  letzteres aber 
der Fa ll, dann w ird damit dem deutschen Volke so recht aä ooulos 
demvnstrirt, wohin w ir in it der systematischen Bekämpfung und 
Niederdrückung jeder Autorität durch Freisinn und ultramoutaneS 
Jntransigentcnthum getrieben werden. DaS könnte immerhin von 
heilsamer Wirkung sein. Selbstredend kann diese Erwägung nicht 
dazu führen, fü r Sozialdrmvkralen zu stimmen._________________

* politische Tagesschau.
Dem neuen Wiener Abendblatt und den Münchener Neuesten 

Nachrichten w ird folgendes als In h a lt  des im preußischen Abge­
ordnetenhause zu erwartenden neuen k i r c h e n p o l i t i s c h e n  
G e s e t z e n t w u r f e s  m itgetheilt: D er Gesetzentwurf enthält
(w ir  müssen natürlich den genannten B lä ttern  di« Verantwortung 
fü r die Richtigkeit ihrer Angaben allein überlassen. D ie  Red.) 
eine gründliche Revision der Maigesetze. D ie  auf dir Verwaltung 
der Diözesen durch staatliche Beamte im Falle der SediSvakanz 
Bezug ha enden Gesetze sind vollständig außer K ra ft gesetzt. D ie 
Anzeigepflicht kür Hülfsgeiftlichc und nicht definitiv angestellte 
Kuraten, Verweser, läßt der S taat fallen, ebenso verzichtet er auf 
die Anzeige von Beförderungen oder Versetzungen von Ordens- 
mitgliedern. Dagegen haben alle Ordensvorstände die Pflicht 
alljährlich am Schluss« des bürgerlichen Jahres den Behörden 
ihren Personalstakus eincurcichen. F ür die P farrer und höheren 
Funktionäre bleibt die Anzeigepflicht aufrecht erhalten, ebenso das 
Einspruchsrecht der Regierung und w ird vom heiligen S tu h l an­
erkannt. Bezüglich der Knabenseminare und der theologischen 
Lehranstalten macht die Regierung weitere Konzessionen und kon- 
zedict die Eröffnung zweier neuer theologischer Lehranstalten in 
Limburg und Osnabrück. D ie katholischen Theologen, die 
OrdenSmitglieder und Pri-ster werden von der M ilitä rp flich t 
gänzlich befreit. D«n Orden und Kongregationen der katholischen 
Kirche, wclcve bis zum Erlaß des Klosterges.tz S in Preußen be­
standen, w ird  die Rückt.hr und die geistliche Thätigkeit prinzipiell 
gestattet. D ie Behörden werde« angewiesen, den Ordensoberen 
aus deren Ansuchen die Niederlassung in den früher von ihnen 
bewohnten Häusern, soweit diese nicht in anderen Besitz überge­
gangen sind, zu gestatten Neue Niederlassungen bedürfen der 
Genehmigung der Staatsregierung. N u r solchen OrdenSmit- 
gliedern, welche In länder sind oder das deutsche ReichSbürge» 
recht haben, kann die Niederlassung gestattet werden. D ie A u f­
nahme von neuen M itgliedern (Novizen, Kandidaten) ist den 
Orden und Kongregationen gegen einfache Anzeige bei den Lokal­
behörden und den zu liefernden Nachweis gestattet, daß die neu 
Aufzunehmenden das deutsche Bürgerrecht besitzen oder erworben 
haben. D ie Errichtung von Privatschulen und Pensionaten ( I n ­
ternaten) w ird den Orden und Kongregationen gestattet, sobald 
sie den gesetzlichen Anforderungen nachgekommen sind, und diese 
nachgewiesen haben. DaS Verbot, M itg lieder von kirchlichen 
Orden und Kongregationen an öffentlichen VolSschulen als Lehr­
kräfte zu verwenden, w ird aufgehoben. D ie in Folge des Gesetzes 
vom Jahre 1875 vom Slaate eingezogenen Gebäude der bestan­
denen Klöster und Kongregationen sollen, insoweit sie nicht in das 
Eigenthum dritter Personen übergegangen sind, den früheren B e ­
sitzern auf deren Ansuchen ausgeliefert werden. Jenen Ordens- 
M itgliedern, welche nach Aufhebung ihrer Niederlassungen ein

fremdländisches Staatsbürgrrrecht erworben haben, soll eine zwei- 
monatliche Frist bewilligt werden, ih r Jndigenat wieder zu er­
werben, und die Behörden werben angewiesen, denselben alle E r­
leichterungen zukommen zu lassen. Den Orden und Kongrega­
tionen w ird die Leitung und Pflege in Waisen-Anstalten, Kinder» 
Bcwayr-Anstalten, BesserungS-Anstalten fü r verwahrloste Jugend, 
Siechenhäusern und AltcrSversorgungs-Anstalten unter den vor 
Erlaß des OrdenSgesctzeS bestandenen gesetzlichen Bedingungen 
wieder gestattet.

I m  A u s l a n d e  weiß man sehr wohl, was von dem Aus- 
fa ll der deutschen ReichSlagSwahlen abhängt. D ie „Vosfische 
Zeitung" berichtet in ihrer SonnabendSnummcr: „A n  der Pariser 
Börse war man am letzten Mittwoch davon unterrichtet, daß bei den 
deutschen Wahlen der Siegdem Reichskanzler g.wiß sei. M an hatte die 
Nachricht aus Deutschland erhalten, wo man auf diesem Umwege durch 
Vermittelung der „T im e s " nun gleichfalls erfährt, wie die Dinge 
am Montag verlaufen werden. Allein dir Nachricht an sich ist 
uns weniger interessant al« ihre Wirkung. D ie Pariser Börse 
beantwortete sie m it „ungewöhnlicher Festigkeit", faßte also al» 
Friedcnsbotschafk au f; die Kurse stiegen, die französische Geschäfts­
welt athmete auf, weil ein Wahlsieg des Fürsten BiSmarck nach 
ihrer Auffassung gleich bedeutend m it Wiederherstellung der Ruhe 
in Europa wäre. D ie  „Vossische Zeitung" fügt hinzu: D ie  
Kehrseite der Auffassung muß demnach in der Ueberzeugung be­
stehen, daß die allgemeine KriegSfurcht der letzten Wochen m it 
dem -uSgang der deutschen Wahlen in engstem Zusammenhange 
steht und alsbald verschwinden w ird, sobald die Zwecke de- Reichs­
kanzlers erreicht sind. Wenn m it der Phrase, das Septennat ist 
der Friede überhaupt eiu praktischer S in n  verbunden sein soll, so 
kann eS nur dieser sein, über die Wundcrwirkung, die ein sieben­
jähriges deutsches Militärgesetz zum Unterschied von einem drei­
jährigen auf die Franzosen hervorbringen soll, denkt man in 
Frankreich ebenso, wie etwa über die Möglichkeit, daß das deutsche 
M tlitä rs 'p tennat die bulgarische Frage verscheuchen könne." DaS 
freisinnige B la tt  w il l damit die Pariser Börse als LideShelfex 
fü r die deutsch-freisinnige Behauptung, die Besorgnisse fü r die 
Erhaltung des Friedens seien von der deutschen Regierung künstlich 
geschafft» worden, um damit die Wahlen zu beeinflussen, Heran­
ziehen. DaS gelingt ihm aber schlecht. Denn da» muß doch 
jrdertzeinseheri, daß die französischen Börsenspekulanten, wenn fie in 
den Besorgnissen fü r die Erhaltung de» Frieden» wirklich nicht» 
andere» erblickten als ein deutsches Wahlmanövcr sich herzlich 
wenig dadurch beeinflussen lassen würden. M i t  dem Worte, da» 
Septennat ist der Friede, läßt sich ein anderer S in n  verbinde« 
atS der, den da» freisinnige B la tt künstlich hineinlegt. S ieht 
man jenseits der D og.ftn , daß D.ulschland in sich selbst zerrissen 
ist, und die deutsche Bevölkerung Stellung gegen ihre Regiernng 
nim m t, dann w ird man drüben leicht versucht sein, den Moment 
fü r die Verwirklichung der so lange treulich genährte« Revanche- 
pläne fü r gekommen zu erachten, um so mehr, weil der deutschen 
Regierung die M itte l versagt werden, Deutschland» Wehrkraft der 
Offensivmacht Frankreichs anzupassen, oder wenn dir Möglichkeit 
offen gelassen w ird, diese Wehrkraft gerade in dem Momente zu 
erschüttern, da die französischen Rüstungen nach den bisherigen 
Plänen ihren Höhepunkt erreicht haben müssen, also in drei Jahren. 
Einem einigen zur Abwehr aller Angriffe ausreichend gerüsteten 
Deutschland gegenüber, dessen Wehrkraft nicht wie da» Schwert 
de» Damokle» an einem Pferdehaare hängt, w ird sich Frankreich 
wohl bedenken, zum A ngriff überzugehen.

I  u a n a.
Orginal-Novelle von W i l h e l m  F i s c h e r .

----------------------  (Nachdruck verboten.)
cn.. «Fortsetzung.)

i"»aer um ^ * 1 c»ff Viertelstunde schwankte ein angetrunkener,
bg," .^ '"sch , der B ruder LuigiaS, zur Stube herein. A ls  er 
Tisch ""Ende Weib sah, schlug er w ild  m it der Faust auf den 
"llkte ^  forderte Ruhe. D arauf erwachte das Kind und wim- 
lagt, »Hörst D u , wie eS noch seinem Vater ru ft" .. .

er Betrunkene... „W er ist mein Vater... H a ! ha ! ha !..." 
«th,r, Blick zuni H imm el, qualvoll und herzzerreißend,

Nch Luigia, ergriff ih r Kind und verließ das Zimmer, 
»."iwischln war B e rlo lti im  Wachthause m it der P rüfung 

*"ocht beschäftigt, er mußte wichtige Entdeckungen ge-
^ftzrregt erglühte und seine B rust hob fich

ist- Dewei» ist erbracht, daß M a r in i der Chef der Bande 
^Nklao- ^  geuügt meinem Ehrgeiz noch nicht, erdrückend muß 
b^chei, und Beweis werden.. Ich lasse M a r in i unauffällig be- 

Neu- 2 "  """ "Echt entflieht; hoffentlich bringt der morigige 
fchrn w-vk O b Baptista Glück hat; meine braven D ur-
Hande kenne" wundern, wenn ich ihnen erkläre, daß ich die

- ' i t r g e d a c h t e  als er sich zur kurzer Ruhe nieder- 
be fre ie»  TageS... „Juana ," so flüsterte er, „D u

de» N - ^EEU UnglückSengrl aber gab ihm den Gedanken 
c» D e ? L ° ? ?  M a r in , zn warnen.. 
c Utenant ° "  ^"rte zitternd die Eröffnungen, welche ihm der
k"g  beiunk "  schüttelte jedoch zweifelnd den Kopf und
e ortjn- ?/ höhnisch, oh h,r Lieutenant wirklich glaube, durch 
, ftrr,.. ' " fE o u tlle  Enthüllungen M a r in i in seiner Gunst zu 

käu»/ ^  Erregung verließ B e rlo tti da« Hau», und 
» '"h'l-vou» ^  "Egenheit seine Geliebte um Gewährung eines 
^""Ne« ,ä"„ bitten... Juan» versprach ihm Nachricht zu-

° lassen. Da» sonderbare Benehmen de» Podest«

brachte dem Lieutenant die Worte Luigia'S und den Verdacht 
Ernesto'S in Erinnerung... Sollte etwa der Podesta? B e rlo lti 
entsetzte sich selbst vor dem Gedanken... Nein, das durste nicht 
sein, schon um Juana's willen nicht. Und doch, die auffallende 
Freundschaft beider; das Festhalten de» Podesta an M a r in i, das 
weit davon ein Zeichen edler Freundschaft und edlen Vertrauen» 
zu sein, vielmehr ein Zeichen eines gewissen Leichtsinns war, der 
dem A lter und der Erfahrung de« Podesta nicht zur Ehre ge­
reichte I... Je weiter B e rlo tti nachdachte, jemehr er den Verdacht 
zu entkräftigen suchte, desto mehr AnhaltSpunkte fanden sich, mau ge­
wöhnt sich nach und nach auch an ungeheuerliche Gedanken.. B e rlo tti 
war ein pflichttreuer Beamter, und so beschloß er denn m it aller Rück­
sicht und Umsicht auch nach dieser Richtung hin seine Nach­
forschungen auszudehnen. E r begann sich zu ärgern, daß er dem 
Podesta M itthe ilung von seiner Entdeckung in Betreff M a r in i's  
gemacht habe, denn er sagte sich, daß im  Falle der Podesta m it 
M a r in i verbrecherisch a liir t  sei, dieser gewarnt werden würde, 
wa« selbstverständlich auch geschehen war. B e rlo tti beglückwünschte 
sich dazu, daß er den Namen de» von M a r in i verführten M äd- 
chen» nicht genannt habe.

M a r in i sagte, als der aufgeregte Podesta seine hastige E r­
zählung beendet hatte, nichts weiter als die W orte:

„W enn der Becher voll ist, leert man ihn aus..."

Der Podesta erzitterte unter den kalten, giftigen Ton dieser 
W orte ; er wußte, daß Pietro M a r in i der M ann der That war.

Doch um wieder auf B e rlo tti zurückzukommen, fand derselbe 
al« er in sein Bureau trat, Baptista vor, der ihm m it kurzen Worten 
Rapport über den S tre iftug  auf Capri erstattete... E r hatte nur 
insofern Glück gehabt, daß er ein auf steiler Höhe ziemlich ge­
leertes Waarenlager der Schmuggler entdeckte, und den Wächter, 
welcher sich in seiner Langweile angetrunken hatte, gefangen 
nehmen konnte. Der Bursche schlief auf der Pritsche de« Arrest- 
lokal wie ein M urm elth ier. D er Lieutenant befahl ihn zu wecken 
und ihn zum Verhör vorzuführen.

A ls  Baptista sich zum Protokollführen an den P u lt setzen 
wollte, winkte ihm B erlo tti ab.

Schweigend entfernte sich der Sergeant.
B e rlo tti sagte, nachdem er sich den Gefangenen lange prü­

fend angesehen:
.Ic h  bedauere Dich und Alle, denn I h r  seid Alle durch 

Verrath in meiner Macht. Der Guiseppe, Enrico, E m ilio  
u. s. w ." D er Lieutenant la» au» dem Verzeichniß ei« Dntzrnd 
Namen. Der Gefangene hörte m it großem Erstaunen und sicht­
lichem Schrecken zu.

„V e rra th . "  murmelte er grim m ig die Fäuste ballend. D ie  
ungebildeten Menschen glauben so gerne an Verrath wie dir 
Abergläudigen an Gespenster.

. „J a  wohl Verrath... P ietro M a r in i hat Such Alle, um 
selbst freizukommen, angegeben, und speziell d ir, Juan Belgioso, 
hat er Manche- au fs  Kerdholz geschrieben..."

A l» der Gefangene seinen Namen hörte, er hatte in seiner 
Aufregung vergessen, daß er auf dem linke» Unterarm seinen 
Namen tätow irt halte, glaubte er an den Verrath M arin i'» ...

„D e r Schuft," schrie er die Fäuste drohend himm-streckend. 
„D e r Schuft... W ir  haben nur geschwärzt, er aber hat gemordet I"

„Srm oxbet..." rie f B e rlo tti.
„V o r acht Jahren den armen Grenzoffizier... er sah Loch 

ähnlich, S ignor..."
.M e in  Vater... Kannst D u  da« beschwören und beweise«...* 

hastig kam c« über die Lippen B erlo tti'» ...
„W ir  alle wissen e«... er hat r« un« oft genug erzählt, daß 

sein Freund in hartem Ringkampfe m it jenem war und zu untrr« 
liegen drohte, da habe er ihn durch einen tödlichen Stich gerrttrt..."

Der Lieutenant war bleich wie der Tod...
„W er ist dieser Freund?"
„Keiner kennt ihn außer M a r in i,  der von ihm nur al» dem 

ewigen Greis spricht..." entgegenetr der Schmuggler. ,
„S e it  I h r  bereit, Eure Autsage zu unterschreiben?" frug 

B e rlo tti.



Deutsches Zteich.
B e rlin , 2 1 . F e b ru a r  18 87 .

—  S e in e  M ajestä t der K aiser nahm  am  heutigen Vor» 
Mittage den V ortrag  des O ber-H of» und H au-m arschallS  G rafen  
Perponcher entgegen und arbeitete darau f längere Z e it m it dem 
Chef des Z ivil-K abinetS , Wirklichen G eh . R ath  von W ilm owSki. 
Nachm ittag» empfing der erlauchte M onarch in besonderer Audienz 
den evangelischen Feldpropst der Armee, D r . R ichter. W ie w ir 
ferner erfahren, hat sich im  B efinden S e in e r  M ajestä t des K aisers 
nicht- wesentlich verändert: wenn auch der S c h la f  in der ver­
gangenen N ach t- öfters unterbrochen w ar, so w ar derselbe doch 
im  G anzen gut. D e r  K atarrh  löst sich gut und die Genesung 
macht in  jeder Beziehung Fortschritte.

—  D ie  W ahlbetheiligung w ar sehr lebhaft. D ie  einzelnen
P arte ien  entfalteten eine ungemein rührige Thätigkeit. E ine 
ganze Armee von Schleppern w urde auf den B einen  erhalten, 
um  die S äu m ig en  herauszuholen. Z u r  Feststellung derjenigen, 
welche noch nicht gewählt hatten, wurde «ine ingeniöse O rganisa»  
tion eingeführt. Auch an bedenklichen W ahlm anövern  »fehlte «S 
nicht. Gestern w urde plötzlich verbreitet, der K andidat der reichs» 
treue« P arte ien  im  I I .  W ahlkreise sei nicht RechtSanw alt W olfs, 
sondern R ech tlan m alt Schiem ang, der garnicht daran  de«kt, a ls  
K andidat aufzutreten. E »  sollten Zettel m it der falschen Angabe 
gedruckt werden. D ie  drei nationalen P arte ien  erhielten aber 
rechtzeitig W ind von dem M anöver und wußten rS dahin zu 
bringen, daß dasselbe unterblieb. D ie  ReichStagSwahlen ergaben fo l­
gende- R e su lta t:  I m  ersten W ahlkreis e rh ie lt: Klotz, (öeulsch- 

freis.) 7882  S tim m e n , v. Zedlitz-Neukirch (kons -n a t.)  7006  S t . ,  
Christensen (s o z -d e m )  2 1 17  S tim m e n . Demnach S tichw ahl 
Klotz-Zedlitz-Neukirch I m  2 . W ah lk re is : Birchow (deutsch-freis.) 
1 6 ,4 39  S tim m e n , W olfs (kons.-nat.) 1 9 ,1 0 8  T ützauer (soz.-dkm.) 
1 4 ,7 1 3  S tim m e n , S tichw ahl V irckow -W olff. I m  3. W ahlk re is: 
M unckel (deutsch-freis.) 1 0 ,5 2 0  S tim m e n , M iq u r l  Ikons.-nat.) 
7 5 32  S tim m en , Christensen 9091  S tim m e n , S tichw ah l Munckel- 
Christensen. I m  4 . W ahlkreis ist S in g e r  (so ;-d em ,) 
gewählt. I m  5 . W ahlk re is: B lum e (kons.-nat) 7 0 09 , B a u m ­
bach 1 0 ,0 7 6 , G rothe (soz.»dcm.) 4 8 3 3 , zersplittert 10 9 , S tich ­
w ahl B lu n e -B a u m d a ch . I m  6 W ahlkreis Hasenktrvrr gewählt.

—  D :m  Herrenhaus« ist vorgestern ein Gesetzentwurf, be» 
treffend A bänderung der AmtSgerichtSbezirke in den Provinzen 
W estpreußen und Sachsen, zugegangen. Derselbe la u te t:  § 1. 
AuS dem Kreise S tra S b u rg  in  W estpreußen werden die »ach- 
stehend bezeichneten Bezirke von d>m Amtsgericht in S tra S b u rg  
in  W estpreußen abgetrennt und dem Amtsgericht in Läutenburg 
zugeleg t: a) die Amtsbezirke B rinS k  und R u d a ; d) der Gemeinde- 
bezirk S u g a in o  au» dem Amtsbezirke A ugustenhof; o) die G e- 
meindrbezirke RadoSk, S o n n n  und Zdroye, sowie der G u ts -  und 
Gemeindrbezirk G ultow o au s  dem Amtsbezirk G u tto w o ; ä )  der 
G utSbrzirk Nossek a u s  dem Amtsbezirk der O berfö rs tern  Lauten- 

d u r g ; e ) der Gimeiudedezirk Zem brze au s  dem Amtsbezirk 
BolleSzyn. § 2. D e r  Gemeindrbezirk H irschroda im  Kreise 
Lckartßberga w ird  vor dem Amtsgericht zu Eckartsberga abgetrennt 
und dem Am tsgericht zn F reyburg  an der U nstru t zugetheilt. 
Z 3 . D e r  Gemeindrbezirk P eterSroda im Kreise B itte rfe ld  w ird  
von dem Amtsgericht in  Drlitzsch abgezweigt und dem Amtsgericht 
in B ilte rfild  zugetheilt. §  4 . D e r  T ag  des Jn k ra f tre t'n S  d-S 
8 I diese» Gesetze« w ird  durch Königliche V erordnung bestimmt. 
D ie  88 2 und 3 treten am  1. J u l i  1 8 87  in K raft.

—  D ie  neue kirchenpolitische V orlage soll am  M ittw och dem 
H errrnhause zugehen.

— D ie .Norddeutsche Allgemeine Z eitung" kündigt an , daß 
die reich-gesetzliche O rd n u n g  der A rbeiterinvalidenversorgung in 
nicht ferner Z e it bevorsteht. M a n  kann danach wohl erw arten , 
daß eine bezügliche V orlag«  dem neuen Reichstage spätestens im 
Herbst diese» Ja h re »  zugehen w ird .

— F ü rs t Alexander von B u lg a rie n  ist wieder in D arm stadt 
eingetroffen. S e in e  Rückkehr wurde durch einen Rücksall im  
Wechselfieder veranlaßt.

—  D em  O berpräsid  nten der P rovinz B randenburg , S ta a lS -  
m inister a. D ., Achenbach, ist da» Ehrenbürgerrecht der S ta d t  
S iegen  verlieh n worden.

—  D er S o m a lin rg e r , welcher den O stafrikareisenden D r . 
Jühlke ermordete, ist, wie au s  S a n s ib a r  gemeldet w ird , füsilirt 
worden.

Zustand.
P a r i s ,  21. F eb ru a r . B ei der gestrigen Ersatzwahl im  D e ­

partem ent Aube wurde der K andidat der Radikalen, C haronnatt 
m it 29 0 0 0  S tim m e n  zum D epu tirten  gewühlt. D e r opportunst

„G ew iß wenn e« dem Schuften nur schadet,- w ar die A ntw ort.
„N u n , so unterzeichne...-
D e r  Schm uggler kam dieser Aufforderung nach...
„H abt I h r  W ünsche?"
„Doch, S ig n o r ,  drei fü r einen... E rsten- gestatte? m ir dak 

Rauchen, zweiten- gett m ir W ein statt W asser und d ritten - eine 
wollene, weiche Decke, denn die Pritsche ist gar zu h a rt,"  meinte 
verschmitzt lächelnd der Schm uggler.

Lieutenant B e rlo tti , über die wichtige Aussage dr« Gefange­
nen, die ihn autorisirte sofort gegen M a rin !  vorzugehen, erfreut, 
gewährte die B itte . D e r Gefangene wurde abgeführt. A ls der 
Lieutenant, m it dem wichtigen B ew eiSm aterial in der Tasche, an 
B ap tis ta  vorüberging, klopfte er dem älteren M an n  vertraulich 
auf die S c h u lte r :

„ B ap tis ta , w ir haben sie in der F alle , n u r Augen und 
O hren  au f..."

D e r  S e rg ean t legte grüßend die H and an die M ütze, doch ' 
er anwortete nicht. Bei sich mochte er wohl denken, erst haben ! 
und vielleicht dann haben sie. D e r da drinnen —  ist m ir sicherer, ! 
a ls  die Andern hier und auf C ap ri... B e rlo tti  begegnete unfern 
de- W achthausr- seinem G egner. D e r Lieutenant ging h a rm lo - 
an M a r in i  vorüber und that a ls  bemerke er dessen wüthende, 
drohende Blicke nicht. . E r  schritt eine O pern arie  trällernd  
w eiter, inspicirte die Küstenwache und gab Befehl, P ie tto  M a rin i, 
wenn er fluchtverdächtig erscheine, zu verhaften und ihn zu be­
obachten... E r  wußte wohl, daß er seine Vollmacht dadurch 
überschritt, aber durfte er die verdächtige H ülfe des Podesta zur 
O bserv irung  de- Schm uggler« angehen!...

M a r in i  w ar ohne, daß er eine Ahnung davon hatte, that- j 
sächlich ein G efangener, der nur durch besondere Umstände sich ' 
der Beobachtung seiner W ächter entgehen konnte. D aß  sich ein  ̂
solcher fand. w ar wohl zum T heil auf Rechnung de- B efeh l- zu ! 
setzen, der streng lautete, so wenig a ls  möglich Aussehen zu er- ! 
regen und lieber einige S tu n d en  M a r in i  unbeachtet zu lassen, 
a ls  irgend welchen Verdacht zu erwecken und so die Complicen

stische Gegenkandidat C o n tu ra t erhielt 22  0 0 0  S tim m e n . —  D en  
Zeitungen zufolge bezweckt da- französisch-marokkanische Abkommen 
keine A bänderung der marokkanisch - algerischen Grenze, sondern 
lediglich gegenseitige M aßregeln , um  dem R äuberunw esen an den 
Grenzen E in ha lt zu thun.

Londou, 21 . F eb ru a r. D ie  meisten M o rg en b lä tter bringen 
Leitartikel über die deutschen R eich-tag-w ahlen. S ta n d a rd  sagt, 
m an könne im  Interesse D eutschland- u u r hoffen, die R egierung 
werde siegreich auS dem Kampfe hervorgehen. D ie  übrigen 
B lä tte r  sprechen dieselbe Hoffnung auS, weil sie sich von einem 
S iege  der R egierung die E rhaltu ng  de« F rieden - versprechen.

Londou, 21 . F eb ru a r . W ie dem Reuter'schen B u re a u  aus 
M ozam bique gemeldet w ird , hat der G eneralgouverneur von M o - 
zambique, welcher zur Besetzung T u n g i'S  abgegangen w ar, einen 
vom S u l ta n  von Z anzibar m it K riegsm ateria l abgesandten 
D am pfer weggenommen. D e r  D am p fe r tra f  gestern in M ozam - 
dique ein und wird von den Portugiesen  a ls  T ransportsch iff ver­
wendet werden. Demselben B u re a u  w ird  au s  D u rb a n  berichtet, 
daß die britische A u to ritä t auf O st-Z u lu lan d  m it Z ustim m ung  der 
Z u lu s  ausgedehnt worden sei.

Londou. 21 . F eb ruar. Zwischen den Besitzern von zwei 
großen Kohlenbergwerken in Lanarkshire und deren G rubenar- 
beitern, welche die A rbeit niedergelegt hatten, fand eine V er- 
ständigung statt, nachdem die Besitzer Zugeständnisse gemacht hatten.

A ntw erpen, 20. F eb ruar. D er „P recu rseu r"  brachte kürzlich 
einen von seinem H auptredakteur A rth u r Goem aere unterschriebenen 
offenen B r ie f  an den K riegsm inister G eneral P o n tu S , der m it 
w arm en, beredten W orten angegangen w ird , a ls  M a n n , S o ld a t 
und B e lg ie r seine Schuldigkeit zu thun, das M ilitä rsystem  von 
G rund  auS neu zu gestalten, die allgemeine Dienstpflicht einzu­
führen und da- Land vor drohenden G efahren zu behüten. G oe­
maere w ar früher Genieoffizier und ist eine bekannte P ersö n ­
lichkeit.

K onstantinopel, 20. F eb ruar. D ie  B erathungen  zwischen dem 
Großvezier und den bulgarischen D elegirten sind gestern und heute 
fortgesetzt w o rd e n ; eS w urden in Folge dessen von den D ele- 
girten an die Regentschaft in S o f ia  neue Vorschläge der P fo rte  
überm ittelt. Zankoff und die D elegirten  werden noch einige Z eit 
hier bleiben.

C airo . 21 . F ebruar. D e r französische Konsul in M assauah , 
S au m ag n e , suchte a u -  Gesundheitsrücksichten seine Abberufung 
n ach ; es heißt, derselbe werde demnächst M assauah  verlassen und 
zunächst nicht ersitzt werden.

S in g ap ore , 19. F eb ruar. S e . Kgl. Hoheit P rin z  Friedrich 
Leopold von PreußiN  ist hier eing>treffen.

Tagen ist der Versuch gemacht worden, den G asthof de- Herrn 8 ^  
in P r .  Rosengart in B rand zu stecken. D er  Geistesgegenwart ^  
dem raschen Handeln de- Lehrer« H ., welcher da« schon lustig b ren n t  
Feuer mit größter M ühe löschte, ist die E rhaltung der Gebäude  ̂
danken. D er Brandstifter wurde zwar gesehen, jedoch nicht erkalt 
und auch nicht ergriffen.

»ou itz , 2 0 .  Februar. D er M üüergeselle P a u l Knuth e r s t^
in der Lsttomer Brücke den M üllerlehrling O t t o  K r ü g e r

Irovinzial-NachriLteu.
8 P lu sk o w en z , 2 1 . Februar. (R eichSlagSw ahs.) S taat-m in ister  

a. D .  Hobrechl erhielt bci der heutigen W aht 16 , Rittergut-besitzer 
Leo von R ybinski 1 1 0  S tim m en .

iv  B ischofsw erder, 2  t . Februar. (R eichStagSw ahl.) B e i  der 
heutigen ReichStagSwahl erhielt G raf zu D ohn a * Finkenstein 2 3 5 ,  
Landgericht-direktor a. D .  Rickert 3 9  und D r . Rztpnikow-ki - Lödau 
1 9  S tim m en .

D au zig , 2 0 . Februar. (D ie  11 a u - der Haft entlassenen 
Sozialisier«) planten vor der W ahl eine sozialistische W ählerversamm­
lung, erhielten aber ln der S ta d t kein Lokal. Endlich glückte eS 
ihnen, einen auSwärtig gelegenen S a a l  und zwar im Etablissement 
A lt W einberg-Schidlitz zu miethen und gestern Abend daselbst eine 
Versammlung abzuhalten. Anwesend waren 1 3 0 — 1 4 0  W ähler.
D ie  P o lizei hatte umfassende Vorsicht-maßmaßregeln getroffen, um 
Ausschreitungen vorzubeugen. Nach Konstltulrung deS B ureaus hielt 
de- Wahlkandidat der hiesigen S ozia listen , Lithograph Jochem, einen 
einstündigen V ortrag, in welchem er die Konservativen, N ation al- 
liberalen und Freisinnigen a ls  Feinde der Arbeiter und ihrer B e- 
strebungen darstellte und sich allein a ls  Denjenigen hinstellte, der den 
Handwerkern, Geschäftsleuten und Arbeitern die G arantie biete, für 
ihre Interessen zu wirken. AlS Redner aufgefordert wurde, lauter zu 
sprechen, erklärte er, daß ihn eine kürzlich überstandene 22tägige  
Untersuchungshaft sehr angegriffen habe. D arin  erblickte der auf- 
sichtSführende Poltzeibeamte eine direkte Aufreizung gegen die GerichtS- 
behörde und löste die Versammlung auf. D er  S a a l  mußte schleunigst 
geräumt werden, einer der Sozia listen  zeigte sich renitent und wurde 
daher verhaftet. Heute konfisclrte die P olizei eine M enge sozialistischer 
W ahlflugblätter.

D a n z ig , 2 1 . Februar. D aS  W ahlergebniß ist fo lgende-: 
Direktor Schrader (freis.) 7 3 9 4 ,  Böhm  (n a t.)  4 7 9 3 ,  Landmesser 
2 6 8 1 ,  Jochem 2 2 7 9  S tim m en . D aS  Resultat ist also Stichw ahl 
zwischen Schrader und B öhm .

E lb in g , 18 . Februar. (Brandstiftung-versuch.) v o r  einigen

T h o r n  mit einem Taschenmesser. D er  M örder ist in daS h !^  
Iustizgefängniß  eingeliefert und hat die Unglück-that eingestanden.

Konitz, 2 1 . Februar. (R eichStag-w ahl.) B e i der heute 
gefundenen ReichStagSwahl wurden im Wahlbezirke der S tad t  
im G anzen 9 9 6  S tim m en  abgegeben, davon 6 7 2  für Herrn 
gutSpächter O .  A ly -G r . K lon ia  (deutsche P artei) 2 3 4  für Herrn ^  
PolczynSki-Wtttstock (P o le ) , (freis.) 8 2  S tim m en  für Herrn 
bürgermeister von Forckenbeck-Berliu. 4  S tim m en  zersplitterten 1^ 
4  waren ungültig.

K rojanke, 1 9 . Februar. (S p ä ter  G ast.)  A ls  vorgestern 
der B ahnw ärter Sch . um 1 Uhr N acht- von der Strecken-Revis^ 
in seine W ohnung zurückkehrte, trat ihm vor derselben ein freV^ 
M a n n  entgegen, der unter freundlichen W orten mit G enehm igt 
de- Herrn S c h . in dessen W ohnung eintrat. D aS  seltsame B e r u h t  
de- Fremden flößte den Sch/schen Eheleuten aber bald ein 
ein, um so mehr, a l-  derselbe einen R evolver zog und da- H a u s? 
beschützen versprach. Durch gütliche- Zureden gelang e-, den 
in d a - Dienstlokal zu locken, wo er dann schleunigst eingeschlF" 
wurde. AlS polizeiliche Hülfe geholt worden w ar, wurde der stllst^ 
Freund an Verwandte in der S ta d t abgegeben, und eS wird ^  
durch die Untersuchung herausstellen, welch GeisteS-Kind der sp^ 
G ast gewesen ist.

K lein  D reu se« , 2 0 .  Februar. (A berglaube.) B or  elni^ 
Tagen erkrankte hier Jem and an der „G elbsucht". Nachdem ärztl^

> Behandlung nicht den gewünschten Erfolg hatte, nahm die btso^
' G attin  Zuflucht zu einem sogenannten „H au -m ittel" . E ine ^  
j darin mußte dem Kranken schweigend dreimal kräftig in -  Gesicht ^
 ̂ speien. A ls dies zum ersten M ale  geschah, konnte der Kranke rii 

i schnell genug die Hände frei bekommen, sonst hätte die h ilf-bc^  
Frau für ihc „H au-m ittel"  die Bezahlung in „klappender" 
erhallen; aber beim zweiten M a le  dachte er: „H alt, dit i -
pachte!" und verhielt sich ruhlg. Geholfen hat die- H a u s a ^  
dem Kranken nicht, wohl aber ist dadurch den hiesigen Bewohn^ 
S t o f f  zum Lachen gegeben.

K öuigSverg, 2 1 . Februar. ( D a -  Resultat der W ah l) füh^ 
zu einer Stichw ahl zwischen Bürgermeister Hoffm ann (nat.'kons.) ^  
dem Sozialdemokraten G odan. D ie  W ahl H offm ann- zum 
tagSabgeordnelen ist somit wahrscheinlich.

B rom b erg , 1 8 . Februar. (AuS der Haft entlassen.) Auf 
ordnung deS JustizministcrS ist der frühere Gefängniß-Inspektor 
welcher vom Schwurgericht zu 6 M onaten G efängniß verurlht' 
worden w ar, von denen er jedoch, nach Abrechnung der Untersuchung 
haft, nur 2  M onate zu verbüßen hatte, auS der S tra fh a ft entlast^'

P o sen , 19 . Februar. (P r in z  R om an CzartorhSki) ist ^  
auf seinem Schloß Kvpycingce in  G alizien  gestorben. P rinz RoU^ 
CzaNorySki, geboren am 2 9 . November 1 8 3 9 , stand in  kinderlos
Ehe mit ein r G räfin  DziedaSzyki. E r galt alS  da- H aupt
frondirenden polnischen Adels i,r Posen und nahm zu Anfang ^ 
siebenziger Jahre, während welcher er ein Reich-tagSm andat 
die leitende S te lle  in der polnischen Fraktion ein. P rinz  
war eine ungemein elegante aristokratische Erscheinung, an den 
lichea Verhandlungen deS R eich-tage- hat er sich nicht betheiligt. .

P o sen , 2 0 .  Februar. (Propst Kudeczak) in A o n - ,  der 1̂ 
der S taat-p farrer in der P rovinz Posen während deS K ulturkam pf 
hat nunmehr gleichfalls auf die Propstei, welche er ca. 13 Jahre la"S 
innegehabt hat, resignirt.

fok a les.
T h o r« , den 2 2 .  Februar 1887-

( P e r f o n a l v e r ä n v e r u n g  i n  d e r  A r « e - )

M a rin i '»  zur Vorsicht zu erm ähnen... B erlo tti hatte die Absicht 
da« V erhältn iß  M a r in i '-  zu dem Podesta zu ergründen, deshalb 
der B efehl im  lebhafteren T heil der S ta d t  die Beobachtung au f­
zugeben und das H au» de» Podesta scharf aber unauffällig  zu 
beobachten. S o  erfuhr denn B e rlo tti , daß M a r in i  den Podesta 
im  Laufe de« T ages einige M a le  und gegen Abend verkleidet be» 
sucht h ab e ; B erlo tti sah in diesem und nicht m it Unrecht ein 
schwere« Jn d ic iu m  gegen den Podesta von S o rrc n to , den V ater 
Ju a n a 'S

J m  O l i v e n h a i n e .
J u a n a  hatte ihrem  Geliebten ein Rendez-vouS im Oliven» 

Haine, welcher sich bis dicht an die S ta d t  und das elterliche 
H au» de- Geliebten erstreckte, gegeben. D e r H ain  w ar zum 
Lustwandeln geschaffen, die N a tu r hatte in da» dichte Unterholz 
breite P fade geebnet, welche durch da» sie umgebende Farren»  
kraut nach beiden S e iten  hin jedem Auge undurchdringlich w aren...

D ie  Liebenden begrüßten sich herzlich ; obschon die Bereiche- 
rung  der E rfah ru n gen , welche sie in den letzten Tagen  gemacht 
hatten, geeignet w aren da« freudigste G em üth niederzudrücken, 
jubelten sie dennoch laut auf, a ls  sie sich in die A rm e stürzten... 
J a ,  ja großer M eister, du hast Recht, glücklich allein ist die 
S eele , die liebt...

„ J u a n a , ich habe M a rin i  in der G e w a lt;  derselbe ist nicht 
' n u r da» H aupt der N am enlosen, ein w ilder und gefährlicher G e­

sell', sondern auch ein M ö rd e r, der M ö rd e r meines V a te r» ..."  
begann B erlo tti der aufhorchenden G eliebten die Entdeckungen 
des letzten Tage» zu erzählen. E r  nannie den N am en L u ig a 'S .. 
J u a n a  schüttelte bei N ennung diese» N am en» aufseufzend ihr 
Köpfchen.

„ D a »  arm e Mädchen... W ir  w aren früher befreundet, 
aber da ich sah, daß sie zu den ehrbaren zu zählen aufgehört, 
hatte, brach ich den Verkehr m it ihr. „ Ic h  bedauere sie^ heute 
m ehr denn je... das O p fe r eine» solchen erbärmlichen G e­
sellen zu sein, erhöht wahrlich P e in  und Q u a l  der Selbstvorw ürfe  
auf» D oppelte ..."  (F o rts , fo lgt.)

D a »  M ilitäcw ocheablatt m eldet: Chale» de B eaulicu , R it t« .  ""
der Kav. deS 1. B at« . (T h orn ) 8 . P om m . L an dw ..R -g iS . N r. 
al< M ajor m it seiner bisher. Uniform der Abschied b ew illig t, Fu<h ' 
Sek .-L t. »om 8 . P om m . In f.-R eg t. N r . 6 1 ,  ausgeschieden ur>v i 
den Offizieren der L an d w .» J n f. übergetreten, Negcnborn,
Fähar. vom 4 .  P om m . Jn f.R eg t. N r . 2 1 , zum Sek .-L t., B ö lt" » ^ '  
Unteroff. vom 8 . P om m . In f.-R e g t. N r. 6 1 ,  zum Port.-Füh"' 
befördert.

—  ( D i e  R  e I ch S h a n k) hat den S a tz , zu welchem fir >- 
ofscneu M arkte D iskouten aufkauft, »on 3 ^ ,  P roz. auf 3 'f i  P E  
herabgesetzt.

—  ( D i e  W a h l )  ist vorüber. D ie  B -iheillgung an derselbe"
war im Kreise T horn, sowohl ln den S iä d ten  wie auf dem Lad 
gleich stark. J a  S ta d t Thorn haben 8 0  pC l. der eiugeschrlebede 
W ähler wie nachfolg-nde Tabelle erweist, an der W ahl sich b eth et^ '- 
eS gaben ab im ^
I .  B e z .:  »on 4 8 3  elageschr. W ählern 4 1 2  ihre S t .  ab - 8 5 ,3

3 6 0
3 8 2
3 7 5
2 4 4
2 5 5
199
2 5 0
2 3 5

82.7
79.7
77.4
80.5 
80. l
72.8  
76,4

-e- » » -ioa ________ „ - S i ,  „ „ „ .  8 2 / 4 » -
in  S a .r  von 3 3 8 7  etugeschr. W ählern 2 7 82  ihre S t .  ab - 8 0 .0von ooo« ringesnzi. iLvuyiern lyre ao - , r

I m  1. Bezirk (W ahllokal R athhau s) und 3 . Bezirk ( S a a l  ^  
Schum ann) harten die Freisinnigen gegen die Konservativen eine gt' 
ringe M a jor itä t errungen, dagegen in allen anderen Bezirken ^  
empfindliche Niederlage erlitten. D ie  Neustadt, 4 .  und 5 .  
hatte auch die-m al ihre» R u f bewährt und ein bedeutende- 
an S tim m en  für die nationale Kandidatur gegenüber den Frelstnrn^. 
und P olen  aufgebracht. Angesichts der von gegnerischer, sowohl 
finniger a l-  polnischer L>eite entwickelten A gitationen vor den 
lokalen, zu denen wir schon manche nette Illu stration  erhalten haben, worüv 
wir heutenicht sprechen wollen, muß un - daS erzielte R esultat mit 
Freude erfüllen. W ir erblicken darin eine G arantie, daß bei  ̂
voraussichtlich stattfindenden S t i c h w a h l  zwischen dem nationa  ̂
Kandidaten, D o m m e S - S a r n a u ,  und dem Kandidaten ver p̂  
Nischen P artei, v o n  S c z a n i e c k i - N a w r a ,  unsere P a * ^ e  
»offen ihre Anstrengungen verdoppeln werden, um der deutschen b  
zum S ieg e  zu verhelfen. S eh en  w ir ja auch, daß die deutschnatio" 
gesinnten W ähler iu den ländlichen Bezirke« Mocker, P o d g ^  
Schönste, Leibitsch, Gremboczyn, Kostbar, auch die-m al ^
wo allerdings auch die polnischen S tim m en  sich bedeutend 
haben, ferner der recht«- und link«st!tlgen Niederung, alle« a u fü ^  , 
habe», um die W ahl de« polnischen Kandidaten im ersten W ahl-*"



^  verhindern. I n  S ta d t  Kulm find die deutsche» S tim m en  zurück- 
fa n g e n , während die polnischen erheblich zugenommen haben. I »  
^ e se n  wiederum haben die deutsche» S tim m en  erheblich zugenommen, 

ahrend die polnischen zurückgegangen sind. Nach den bei u n -  bis 5 
yr eingegangenen W ahlresultote» haben erhalten in Kreis T horn 
um m en: Dom m es 5 1 9 9 , WorzewSki 9 9 7 , von Sczaniecki 5 3 6 7 .

W a h l r e s u l t a t e ,
bis Schluß de- B la tte - eingegangen___________

Wahlbezirke:

S ta d t  T h o r n .
B e z i r k . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
B e z i r k . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
B e z i r k . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
B e z i r k . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
B e z i r k . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
B e z i r k . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
B ' l i . k . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
B e z i r k . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Bezirk . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

I «  S ta d t  T h or»  zusam m en: 

Kreiß T h o r » .
A w thal 
Bildschön .
B irglau  
Birkknau .
BiSkupltz .
B row ina  .
Brzoza . .
Bruchuowo 
^helmouic .
Tulmsee 
^ laruow o .
^ ljanow o .
^rostrode .
Srikdenau .
G rabia .
Tremdvczy»
^rodno  
T rouow o .
Turske 
S u lta n  
Hohenhausen 
^ lb a s in  .
Kompanie .
Kestbar 
^unzendorf
L.id,lsch .
v °»«° . .
s t a n k e n  .
A arten h of  
Docker I  .

^ °ck er  I I I  
^aw ra  
Dessau .
N eu h °f'. ^
^l'd-rm ühle  
Nirlub . .
^staSzewo .

-
^H .-Papau  
vapau Bisch.

L . :

^ogowko . 
w  -ow o .
^ ß g a r r e u  . 
dtubinkovo 
Nudak

L > «   ̂ -
^Lngeran .
^chillno  
^ ch ön s«

'u-SchSnsee 
^chvnwalde

^ k g fr ,e» ,d o r f  
Vk°mpe .
^ trin au  
Sternderg  
"lewken .
^ «terczyako  
^annhagen .
^ l-T h o r n  .
4-urzno 
A a n g n ia  ^
War«z«o,,tz
sakrzewko .
Äelgno . .
Zielen  
Ziotterie

140 175 96
149 82 129
112 127 143
2 1 0 81 82
123 63 5 9
106 4 8 101

9 9 33 67
89 4 3 118
85 19 131

E s  erhielten S tim m e n :

K

1112

5 9

671

2

9 2 6

dem Kreise T h o ra  noch 7 Bezirk- und 
^ " h a g e r ,  '  Czarnowo, G u ttau , Hohenhauseu, Neuhof u.

^ s e n ^ v y ^ ^ c ?  ^egt u n - bis jetzt nu r S ta d t  Kulm und

W orte zu sparen. Namentlich sollte daS nie geschehen auf Kosten der 
Vollständigkeit der Adreffe. I n  den meisten^Fällen sind noch ein paar 
W orte übrig, um der Adreffe diejenige Ausführlichkeit zu geben, dam it 
der Avreffat unzweifelhaft und schnell aufgefunden werden kann. B is  
zu 10 W orten ist daher Sparsam keit nicht angebracht.

—  (N  S c h w e i f u n g  d e r  J u s t i z p r ü f u n g e n . )  N u­
tzem, dem Justizm inister erstatteten Berichte deS Präsidenten der Justiz- 
prüfnugskommission pro 188 6  entnehmen w ir (die eingeklammerten 
Zahlen beziehen sich auf 1 8 8 5 )  Folgendes: Bestand an Prüflingen
Ende 1885  6 4 3 , neu angemeldet 7 5 1 , in S u m m a 1 3 9 4 , davon 
vorweg zurückgewiesen 5 , entlassen 8 , verstorben 5 , giebt 18, so daß j 
zu prüfen blieben 1 3 7 6 . G ep rü ft, sind 8 3 3 , bleibt Bestand 5 4 3  
(6 4 3 ) . Bon diesen sind zur P rü fung  präsentier: auS 188 3  1, au - 
1 8 8 4  7, a u -  1 8 8 5  2 2 , auS 1 6 8 6  5 1 3 . Bon den 8 3 3  geprüften 
Referendarien bestanden die P rü fung  6 9 2  ( 6 2 2 ) ,  davon „gut" 61 
( 8 1 )  und ausreichend 631  (5 4 1 ) . D ie übrigen 141  (1 4 1 )  Referen­
darien haben die P rü fung  nicht gestanden, davon 2 3  (1 1 )  zum 
zweiten M ale . Abgehalten wurden 1 37  (1 2 4 )  P rüfung-term ine.

—  ( L e h r e r -  W i t t w e n -  u n d  W a i s e n u n t e r -  
s t ü t z u n g s v e r e i n . )  Bei der diesjährigen Generalversammlung 
genannten V erein- erstattet der N endant H err M oritz B ericht über 
die Finanzlage deS V erein-. A n Einnahmen für den Z eitraum  
vom 1. A pril b i- 3 1 . Dezember sind der Kasse zugegangen: an B e i­
träge 104  5 0  M .,  Antrittgeld 2 M . ,  Zinsen von der Sparkasse 
1 1 6 0  M .,  nachträglich für 4  Loose 1 M . ,  außerdem waren ringe- 
gangen von der Synagogengemeinde und von H errn  Fabrikant Tilk 
je 10  M .,  Gesammteiunahme 138  10 M . A ls Beihilfe zur Pension 
konnten 4 0  M . an eine W ittw e gezahlt werden. D aS  Gesammt- 
vermögen de- V erein- beträgt 5 4 9  75  M ark. W ir  konstatiren mit 
Freude, daß die Bestrebungen de- V erein- im weiteren Publikum  
opferfreudige Anhänger finden.

—  ( B e f r e i u n g  d e r  D i ä t e n  v o n  d e r  K o m ­
m u n a l  st e u e r .)  E ine für jüngere Beam ten wichtige Entscheidung 
hat da- O berverw altung-gericht am .1 1 . J a n u a r  cr. getroffen, indem 
e- erkannt hak, daß ein zur kommissarischen V ertretung eine- erkrankten 
A m t-richter- nach A usw ärts  beorderter Assessor zu den Kommunal- 
abgaden am O r t  seines KommiffariumS nicht herangezogen werden 
kann. D ie  D iäten  seien nur a ls  eine Vergütung für D ienstaufw and 
anzusehen und die aus dem Kommiffarium resultirrnde Einnahm e sei 
nu r vorübergehender N a tu r , unterliegt mithin nicht der K ommunal- 
steuerpflicht.

—  ( Z u r  H a n d w e r k e r f r a g e . )  Dem stellvertretenden 
Vorsitzenden der Gewerbekammer, H errn  Tilk, ging in dieser seiner 
Eigenschaft eine amtliche durch eine Verfügung deS M inisters veran­
laßte Anfrage des Oberpräsidenten d a- Gewerk belassend resp. be­
züglicher V orarbeiten zu. H err Tilk lud die Obermeister sämmtlicher 
Gewerke zu einer Zusammenkunft zwecks rationeller Besprechung der 
gewerklicheu Wünsche und zur B eantw ortung der oderpräsidialen 
A nfrage. Diese Zusammenkunft fand im SchützenhauS statt. Z u r  
Abhülfe der Schäden im Handwerk wurde die A usdehnung deS Acker- 
mann'fchen A ntrage- auf sämmtliche Bemerke mit überwältigender 
M a jo ritä t gewünscht und zum Beschluß erhoben. D ie Anfrage de- 
H errn  Oderprästvenlen wurde dahingehend erledigt.

—  ( E i n  F  a st n a ch l -  - C o n c e r  t), von unserer I n f a n ­
terie-Kapelle unter Leitung deS H errn KapellmeistsrS F r i e d e m a n n  
findet heute Abend 8 Uhr im R a t h - k e l l e r  statt.

—  ( P  o l i z e i b e r i ch t.)  Verhaftet wurden 7 Personen 
darunter 3 B ettler, 3 D irn en . —  D er vor kurzem nach Verbübung 
einer Zuchthausstrafe von 4 Ja h re n  auS dem Zuchthaus G raudenz 
entlassene A rbeiter Gustav H aym ann M hl gestern in einem Hause 
der Neustadt einer D am e eine wollene Dicke und einen Fuchspelz im 
W erthe von 9 0  M a rk . D er rückfällige Verbrecher wurde ermittelt 
und zur H aft gebracht.

Kleine Mittheilungen.
M a ila n d , 17 . Februar. (Peinliche» Aufsehen) erregt i» der 

M a ilän d er vornehmen Gesellschaft ein in dem bocharlstokratischen Club 
„ ö i r e o lo  ä o l l ' u n io n o "  geschehener V o rfa ll; ein 73jLhriger G re is , 
B aron  Ä. S . ,  vielfacher M illio n ä r, wurde nämlich beim F a l s c h ­
s p i e l e n  ertappt. D ie  E ntlarvung  erfolgte öffentlich mit großem 
Geräusch. B aron  S .  verließ sofort M a ila n d .

Lübeck, 2 1 . F ebruar. E s  wird hier S tichw ahl zwischen dem 
N atio n a l-K o n serv a tiv en  Fehllng und dem Sozialvemekraten Schwartz 
stattfinden.

Telegrahhischer Börsen Bericht.
B erlin , den 22 . Februar.

21 2. 22 2. 87.
F o u d s : f-stcst.

Rufs. B a n k n o k e n ................................. 1 8 3 — 95 1 8 3 — 75
Warschau 8 T a g e ................................. 1 8 3 — 5 0 1 8 3 — 4 0
Russ. 5°/„ Anleihe von 1877 . . . 9 7 — 55 9 7 — 75
P o ln . Pfandbriefe 5 - 5 7 — 70 5 7 — 9 0
P o ln . Liquidat i onöpfandbr^f t ' . . . . 5 3 — 90 5 3 — 5 0
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / , 9 6 — 80 9 6 — 8 0
Posener Pfandbriefe 4 .. . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 1 — 4 0 1 0 1 — 3 0
Oesterreichische B a u -n o te n ...................... 1 5 9 — 30 1 5 9 — 4 0

Weizen g elber: A p r i l - M a i ...................... 162 1 6 2 — 75
M a i-J u n i  . ...................................... 1 6 3 — 5 0 164— 25
loko in N e w y o r k ................................. 91 9 0 — 75

R ogge« : lo k o ................................................. 127 129
A p r i l - M a t ............................................ 1 2 8 — 70 1 2 9 — 5 0
M a i - J u n i ............................................ 129 129— 75
J u n i - J u l i ............................................ 130 1 3 0 - 5 0

R ü b ö l: A p r i l - M a i ........................... 4 4 — 90 4 4 — 9 0
M a i - J u n i ............................................ 4 5 — 2 0 4 5 — 20

Spiritus: l o k o ........................................... 3 7 — 10 3 7 — 4 0
A p r i l - M a i ........................................... 3 8 — 10 3 8 — 5 0
J u n i - J u l i ........................................... 3 9 - 1 0 3 9 — 5 0
J u ls iÄ u g u s t ............................................ 3 9 — 70 4 0 — 20
.D isk o n t 4 pC t., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  pC t. resp. 5 pC t.

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thorn.

Thorn, den 22. Februar 1887
We t t e r :  trübe
Wei ze n matt 127/8 Pfd. bunt 144 M , 129 Pfd. hell 146 M , 131 Pfd. 

dito 148 M
Ro g g e n  flau 122 Pfd 112 M , 124 Pfd. IIS M.
Gers t e  Futterwaare 92—97 Mk.
E r b s e n  Mittel- und Futterrvaare 107—114, Kochwaare 12L—140 M. 
Haf er  94-107 Mk

Handelsberichte.
D an  z i g,  21 Februar. Ge t r e i d e b ö r s e  Wett«: Leichtes

Frostwetter Wind: Nordost
Weizen Bei ruhiger Stimmung und nicht allgemeiner Kauflust erzielten 

sowohl inländische wie Trausitweizen unveränderte Preise. Bezahlt wurde 
für inländischen bunt 124 5pfd. 154 M., 131 2pfd. 158 M. hellbunt 128pfd. 
157 M , glasig 130 Ipsd 158 « ,  weiß 127pfd 158 M. 131pfd. 160 M. »er 
Tonne Kür polnischen zum Transit bunt bezogen 120pfd. 148 M , 131 2i>fd
149 « „  132psd 150 M. tzunt 129pfd 150 M., heübunt besetzt 125 6pfd 146 
M., hellbunt bezogen 129 30pfd 148 M, hellbunt 126psd bi- 128 9vfd 151 
M. 13Ipfd 153 M , glasig 130pfd l51 » .. 131»fd 152 « ,  hochbunt 13 lpfd 
153 M . 132 3pfd 155 M., fein hochbunt glasig 130 Ipfd. 154 M. 132pfd 
156 M per Tonne -Für russischen zum Transit Sommer- 113pfd und 
116pfd 139 M. per Tonne. Termine April-Mai 150 M B r . 149 50 M. 
Gd. Mai-Juni ,50 50 M. Br., 150 « .  Gd. Juni.Juli 151 « ,  «r..
150 50 M Gd, September,Oktober 152 M Br, 15150 M Gd. »egu- 
lirungspreis 149 Mark

Roggen Transit fehlt, inländischer auch nur schwach zugeführt Bezahlt 
ist inländischer 126pfo. 149 M. per 120psd per Tonne Termine April- 
Mai inländisch 116 M. B r, 115 50«. Gd.. transit 97 M. Br., 96 50 «  
Gd. Regulirungspreis inländisch 110 M . unterpolnisch 96 M , transit
95 Mark.

Hafer inländischer 107, 108 M per Tonne bez.
Spiritus loco 35 50 M. bez.

K ö n i g s b e r g ,  19. Februar. S p i r i t u s b e r i c h t  Pro 10,000
Liter pCL ohne Faß. Loks 37,00 M Br. 36,75 M G, 36.76 « .  bez.,
pro Februar 37.25 M Br, 36,75 M. Gd.. — M. bez. pro
März 37.50 M B r, 37,00 « .  Gd.. M. bez, pro Frühjahr
38,25 M Br . 37 75 «  Gd., «  bez.. pro Mai-Juni 38,75
M Br. 38,25 M. Gd.. — M bez. pro Juni 39.25 M Br.,

M. Gd , M. bez. pro Juli 39 75 M Br., 3925 « . G d,
-  -  M bez . pro August 40.50 M v r . 40.25 M »d . « . de,..
pro September 41.00 M B r, —.— M. A d, —.— W be.

e» tz '  r>egi uns »l» lk-l nu r « ra v t  « u im  unv
a o  ^ l a d t  Kulm erhielt DommeS 4 8 0 , WorzewSki 9 5 , 

^iantecki 3 6 2 'S l i  erhielt DommeS 3 7 6 , WorzewSki 7 5 ,

" ^ ^ ' S r a p h i s c h e »  V e r k e h r . )  I «  großen 
>,>>' .itainiu k ,. '"  "icht genügend bekannt zu sein, daß jede«
^> h i«  ist ^  ^0  W orten 6 0  P fennig  kostet, und daß eS daher 

'  weniger als 1 0  W orte zu schreiben oder besser gesagt

-Litteratur, Kunst und Wissenschaft.
( K l a r a  Z i e g l e r ) ,  die große Tragödin, feiert heute, 

am 21. Februar, aus dem S tad t-T h eater zu Bamberg ihr 25- 
jähriges Jubiläum . Zm Verlage der Buchner'schen Buchhandlung 
ist, um das Gedächtniß des Tages nicht übergehen zu lassen, eine 
kleine mit dem B ild der Künstlerin geschmückte biographische 
Skizze erschienen, deren Verfasser, Dr. Johannes Mayerhofer, 
mit liebevoller S orgfalt den Wandergang der Künstlerin schildert, 
ihre ersten mühsamen Versuche und Täuschungen, welche aber 
bald die wachsende Gunst des Publikums vergessen machte. Ih re  
Erfolge sind weltbekannt, die Begeisterung, welche sie erweckte, 
war überall eine wahre und echte. Noch lebt die volle Kraft in 
ihren Adern und eine schöne, lange Zukunft liegt noch vor ihr. 
Für diese aber wünscht nicht nur das ganze, auf sie stolze 
Baiern, wie der Verfasser sagt, sondern das ganze Deutschland, 
daß sie in ihrem Ruhmeskranze noch manches B latt und schöne 
Blüthe hineinflechten möge.

Gemeinnütziges
( G e g e n  R a t t e n . )  Diese lästigen Gäste soll man vertreiben 

können, wenn m an In ihre Schlupfwinkel Pf-fferwünzpflanzen legt, 
deren Geruch sie nicht vertragen können. W o e« an solchen Pflanzen 
fehlt, sollen einige T ropfen Pfeffrrm ünzöl, aus Wollenlappen geträufelt, 
ebenso erfolgreich sein.

M annigfaltiges,
( F i r m a m e n t . )  Einem mächtigen Monarchen wurde 

eine« Tage- gemeldet, daß ein fremder General im Vorzimmer 
harre, und um eine Audienz bitt«. —  „Wie sieht er au»?" 
fragte der Monarch. —  „E s ist ein stattlicher M ann, mit 
Orden und Sternen auf der Brust behängen." —  „Nun", sagte 

' lächelnd der Mächtige, „so lasse man da» Firmament herein- 
kommen." . . . .  . . .( G e b u r t s t a g s g e s c h e n k . )  D ie Schauspielerin 
machte ihrem Satte» «in Geburtstag-geschenk. „D u  wählst aber 
auch immer da» Abgeschmackteste!" sagte dieser verdrossen. 
„D u hast Recht", erwiderte sie, „wie wärst D u  sonst mein 
G a tte? !' —

Für die ÄedaMmi vecakltwortÜch: P M  Domdrowski in Thorrv ^

B e r l i n .  21. Februar ^St ädt i s c he r  Z e n t r a l v i e h h o f . )  
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen: 4299 Rinder, 
10 196 Schweine, 1795 Kälber. 10 017 Hammel. Das Geschäft war in 
allen Gattungen matt bei Schweinen uns Kälbern sehr schleppend. In  
Rindern war nur bessere Waare etwas gesucht und bleibt nicht geringer 
Überstand 1a 50-53. 2a 45-49, 3a 87-41, 4» 30 -34  M. pro 100 
Pfd. Fleischgewicht — In Schweinen wichen bei mäßigem Export die Preise 
etwas und bleibt ebenfalls Ueberstand 1a 47 M , in Einzelfällen darüber, 
3a 45-46 , 8a 42-44. Galizier s248 Stücks 43 -  44, (leichte Ungarn fehlten) 
Alles pro 100 Pfund mit 20 pCt Tara; Bakonier 3̂20 Stück) 47 « .  pro 
100 Pfd mit 50 Pfd. Tara pro Slück -  In Kälbern gestaltete sich der 
Verkauf noch schwerer als in vergangener Woche 1» 40—50, 28—38 Pf. 
pro Pfund FleischgewichL. — In Hammeln wurde trotz etwa- besseren Ex. 
portes der Markt nicht geräumt 1a 44-49. beste engl Lämmer bis 50 
Pf, 2a 35—43 Pf pro Pfund Fleischgewicht, also die unveränderten Preise 
der, vorigen Woche __ ___ ___ _______

Meteorologische Beobachtungen.
T h o ru  den 2 2 . F ebruar.

St. Barometer
nun

Therm.
06

Windrich­
tung und 

Stärke
Be­

wölk-. Bemerkung

2 t. 2dp 7S8.7 — 1.6 w 2
9kp 758.3 —  2.2 10

22. 7ÜL 758 0 —  3.4 6 19

W  a s s e r ft a n d der Wechsel bei T horn am 22 . Februar 1 ,33  w .
(L e s e l u n d  u r t h e i l e t  s e l b s t . )  K önig-berg i. P r .  

E « .  Wohlgedoren spreche ich hierm it meinen verbindlichsten D ank für 
die m ir gesandten Apotheker R . B r a n d t '-  Gchweizerpillen a n - . Ich  
habe selbige gegen Verstopfung und Sodbrennen mit bestem Erfolg 
angewandt, und kaun dieselben Jedem , der an gleichem Ueb^l leidet, 
besten- empfehlen. N v .  Ich  bin so hergestellt, daß ich wieder eine 
S tellung  Habe annehmen können. W . M e rlin - , penstovirter Feuer­
wehrmann, z. Z . Aufseher beim Armeu-UnterstützungS-Vereiu. Apo­
theker R. B ra n d t '-  Schweizerpillen sind L Schachtel M. 1 in den 
Apotheken erhältlich, doch achte man auf da- weiße Kreuz im rothen 
G runde mit dem N am en-zug R . B ra n d t '- .

Täglicher Kalender. ^

1887.
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Bekanntmachung.
Am Sonnabend den 26. d. M .

Nachmittag» 3 Uhr 
sollen, an der Bromberger Chaussee 
stehende Pappelbäume, öffentlich 
meistbietend gegen gleich baare Be­
zahlung versteigert werden. 

Versamm lungsort: „Kinderheim." 
Thorn, den 16. Februar 1887.

Der Magistrat.

Die hiesige

Mrgrrmrijterjiclle
ist ne« zn besetze«. D as pensions- 
berechtigte Einkommen beträgt jährlich 
an Gehalts . . . .  1800 M ark,
fü r  Verwaltung des S ta n ­
desamts ...........................  300 „
außerdem bezog der bis­
herige Znhaber der Stelle 
an Wohnungsentschädigung 400 „
fü r  Schreibhülfe . . . 600 „
als AmtSänwalt vom Justizfiskus eine 
Remuneration von 360 M ark, welche 
jedoch nicht garantirt werden kann.

D ie Annahme sonstiger Nebenämter 
ist von der Zustimmung der städtischen 
Behörden abhängig.

Geeignete Bewerber wollen ihre
Meldungen nebst Zeugnisse bis zum

15. März Zs.
an den Vorsitzenden der S tadtverord­
neten - Versammlung, Herrn Besitzer 
I .  F i e d l e r  hierselbst, einzureichen. 
Persönliche Vorstellung erwünscht.

C u lm see den 21. Februar 1887. 
Der Magistrat.

I .  V . :
H G enckt.

Rath in Gerichtssachen
«. Privat - Angelegenheiten er­
the ilt R I .  Volks­
anwalt und Dolmetscher in  T h o r n  
Schülerstraße 412 parterre.

Fertig t Schriftstücke nach allen 
Richtungen a ls :  Klagen» Ein­
gaben, Bittgesuche, Mieth- u. 
Kaufverträge, Beitreibung aus­
stehender Forderungen, Ueber­
nahme von Auktionsversteige­
runge« gegen billige u. prompte 
Ausführungen, Kauf und Ver­
kauf von Grundstücken» Ver­
pachtungen rc.

I m  Verlage von ü lk ro ä  L rü g s r  in 
W eim ar (früher Leipzig) ist erschienen 
und durch jede solide Buchhandlung, 
oder franko direkt gegen Einsendung 
des Betrages zu beziehen:
Amman s , Karl W ilh. allgemeines 

Hausvieharznekbuch zum Gebrauch 
fü r Thierärzte, Oekonomen u. Land­
wirthe. 7. Aufl. Gebunden Mk. 2,20. 

Becker» C.» D ie Feinde der Obst- 
Bäume und Garten - Früchte, na­
mentlich die Frostspanner, Blüthen- 
bohrer, Obst-Maden, Gespinnstmotten 
rc. nebst Angabe des Verfahrens und 
der Zeit zu ihrer Vertilgung. M it  
einem Anhange über die Schädlichkeit 
des Sperlings. M i t  kolor. Abbildgn. 
M k. 1,— .

Braasch» D r. A.» Die Petersen'sche 
Wiesenbau-Methode oder gesammelte 
Erfahrungen im Wiesenbau-Kursus 
zu W ittk ie l bei Kappeln, im  M a i 1878. 
M i t  5 lithoar. Tfln. M k. 2,— . 

Gülich, C. L.» D er K a rto ffe l-B au .
3. A ufl. Mk. 1,— .

Kanis, D.» Der Hunde-Doktor. E in 
Hilfsbüchlein fü r jeden Hundebesitzer, 
um die Krankheiten der Hunde leicht 
zu erkennen und auf einfache und 
schnelle Weise zu heilen. 50 P f.  

Kollmann» Anleitung zur Konser- 
v irung der Pflanzen nach der von 
K. Schelivsky erfundenen Jmprägni- 
rungs-Methode. 80 P f.

Schultze» G. A.» D.rHausschivamm, 
Entstehung, Verhütung und Ver­
tilgung nebst genauer Angabe zur 
Selbstbereitung der nöthigen M itte l. 
Nach vielseitigen Erfahrungen und 
unter M ita rbe it des Professor D r. 
Bischofs, sowie unter Begutachtung 
und Empfehlung des Herrn Raths­
maurermeisters A. Metzing. 2. A ufl. 
M k. I , - .

W eil, F.» Die Fabrikation der Preß­
hefe ohne Brennerei. Unentbehrlicher 
Rathgeber fü r  Bäcker, Konditoren 
und Hefehändler. A u f eigene prak­
tische Erfahrung begründete deutliche 
Anweisung, wie Jeder im  Stande, 
Preßhefe von vorzüglicher K ra ft aus 
Getreide, jedoch ohne Brennerei, in 
jedem gewünschten Quantum rasch 
und b illig  herzustellen. M k. I , — . 

Wiese» N.» Die Petersen'sche Wiesen­
bau-Methode und der rationelle 
Wiesenbau. 60 P f.

1 8 6 8  B r o m b e r n  1 8 6 8

st. b o k n e i ä s r
Atelier

für Zahnersatz, Zahnfüllungen «. s. w.
1875 Königsberg 1875

XIII. Mastvieh-Ausstellung— Berlin
Verbunden m it einer

Ausstellung von Zucht-Mcken und -tzöern
sowie

Ausstellung von Maschinen, Gerathen u. Produkten
für die Landwirthschaft und das Schlächtergewerbe

am 11. «nd 12. M a i 1887
auf dem Central-Biehhof der S tad t Berlin.

Die Anmeldungen müssen bis zum 1. A p r il cr. erfolgt sein. Program m 
und Anmelde-Formulare zu beziehen aus dem Bureau der Mastvieh-Ausstellung, 
B e rlin  m ,  Dorotheenstraße 9.^96, K lub der Landwirthe.

I m  Verlage von Alfred Krüger
in W eim ar (früher Leipzig) ist bereits 
in 4. Auflage erschienen:

einfache Buchführung.
Znm Selbstunterricht.

Eine klare, leichtverständliche Lehre 
von der Buchführung, auf die popu­
lärste A rt verfaßt, so daß auch der 
Ungeübteste sie in kürzester Zeit, o h n e  
w e i t e r e  A n l e i t u n g ,  zu erlernen 
vermag, 

von
Üiinükls-Lliiiilemik-Airektor.

P re is dauerhaft elegant gebunden
2 M ark 6Ü P f.

Nach dem einstimmigen U rtheil von 
Fachmännern ist dies die beste Anleitung 

zum Selbstunterricht.

Lehr Kontrakte
zu haben bei 0 . v o m d r o v s k l.

Strohhüte
werden zuni Waschen und Modernisiren 
angenommen. D ie neuesten Formen 
liegen zur Ansicht.

S L ii ,» r > t« k « ,
Butterstraße 147.

Damen» welche das Putzfach bereits 
verstehen und solche, die es gründlich 
erlernen wollen, können sich daselbst 
melde».___________

Concept uCanzleipapier
fü r Schulen, Bureaus,sowie fü r Wieder- 
verkäufer stets zu haben bei

Bureau fü r

6 6k-«mclt.
B e r l i n  8. M . Kochstr. N r. 4. 

Technischer Leiter 1. v rL llck t, C iv il- 
Jngenieur. S e it 1873 im Patent-

____________

Rathskeller.
Heute Dienstag den 22. Februar cr. !

k L s t i iL v d t s -v o i ie v r t
ausgeführt von der Kapelle des 8. Pommerschen Infanterie 

Regiments N r. 6l, unter persönlicher Leitung des Herrn 
Kapellmeisters rrisäsmaim.

Entree 25 Pf. Anfang 8 11 hr
M .  L i v K v !

8  s r I i n

54 Lharlottenjtr. 54
Ecke Jägerstrahe.

Herren-Moden.
1 Theilnehmer
wird zu einem bestehenden rentabl. 
Geschäft m it wenigem Kapital 
gesucht. Adr. M. L. h. postlagernd 
Thorn.

1 Lehrling
kann sofort eintreten.

Feilenhauermeister.

Stellensuchende
finden durch das Placirungs-Bü- 
reau von A li.
S tellung. Bei Meldungen Zusendung 
der Zeugnisse und eine Marke Rückporto.

Annahme von Strohhüte» zur 
Wäsche nach neuesten Formen 
bei - » r o r k r H v .  S L w z v r .

Ein gutes Pferd und 
landwirthschaftl. Ge- 

räthe zu verk. Bromb. Borst. 74.

ä ä ä i

l lL tk L r il l0 l l8 trL 8 S S  2 0 4  H i o r n  L L td s .r i l lv ll8 trL 8 8 v  2 0 4
M p Ü tz lllt 816ll

M  klllettiWg M  lllMlMIteil sllkk krt.
U siebbaltiA  m wAsstattst m it äsn m oäsrlw tsn blrrsuAnisssn äsr 8okrikt§is386rsi unä im  L s Ä trs  

nsusr klilksmusolnnsn i8 t äis Luobäruolcsrsi in  äsn 8tanä Assstrt » II6 ik r  übsrtruAsnsn O rusk- 
urbsitsn —  von äsn sinkaslistsn bis ru  äsn K rön ten  unä Lom plie irtsstsn  —  saubsr unä AS86bmg.sk- 
v o ll »U87.ukübrsn; prgkti^ebs L in ried tunZsn  unä ein umkgnArsisbss k L p iv r lL ß s r  Asstattsn äis

d lll iß 8 tv  k rs iss ts liunA .

v M e L L r k r s i t b l l  k ü r  L M ä R i M s e k i M  m iä  C o N o rb s .
------------ M ^  » -------------

Fechtverein. Jeden Mittwoch ^  
müthliches Zusammensein bei Schuâ

Donnerstag und Freit»! 
den L4. u. LS.ß. 6 W  
Lef. ü! in I I I .  Frei« 
außerdem vorher Inch 

u. Last, in I. ^  
Jagd- u. Kntsaiwagl"

ein- und zweispännig ,,
zu verkaufen. Ebenso werden ^  
Wagen renovirt und sauber lackirt >" 
der Wagenbauanstalt von 
________________ 'H .

lil. XelI8V'8 Äonditolst
B r o m b e r g e r  V o r s ta d t  l l .

empfiehlt sich zur Ausführung A  
Torten jeder A rt, Aufsätze rc. Täg^ 
reichhaltige Ausw ahl von Thee- "" 
Kaffeekuchen, Pfannkuchen g 5 P f- 
10 P f., verschiedenartig gefüllt,

gebäck nach Königsberger Art-__
Gebrauchte Hobelbänke

zu kaufen gesucht.
Tuchmacherstraße N r. 155 parterre ,̂

Ltrohhiite S . u ' m  S
und modernisiren an. Größte 
wähl neuester Faxons zur gest. A n E
_____Nachs^

Hinterweizea
6u8tLV ksbluEbei

N o m o n l  -  H l i o l o ^ i t t p l i i o .
Das

Atelier für Photographie
von

L  « a e lis
an der M auer 463 7 K 0 K X  an der M auer 463 

empfiehlt sich zur Ausführung von Moment-Aufnahmen jeder 
A r t :  fü r Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 

Landschaften rc. zu billigsten Preisen in bester Ausführung.
V s 8 tv lll l l lß s ll l lL v t l L v 8 8 v rd L ld  v o r ä v l l  p ro m p t Lvsß oküdrt.p t  L vsß sküd rt. E p

M O O O G O U

FoovsnLM ns-LsxM

4 8 v L f fs  o  rr 6 . I  ̂ ^ !>, 0  9 st/,., lsi 9 b/f.'

Das Placirungs-Bureau
von V8. 1,1« 1»s. rdorn
Schülerstraße 412 empfiehlt sich den
Herren Prinzipalen zur Be­
schaffung von Commis» Inspek­
toren» Verwaltern» Förster» 
Hauslehrer, Kellner rc. und 
sonstigem Dienstpersonal.

Unentbehrlich 
für jeden Keöitdete»!

I m  Verlage von Alfred Krüger
in W e i m a r  (früher Leipzig) ist er­
schienen und durch jede solide Buch­
handlung oder direkt franko gegen E in ­
sendung des Betrages zu beziehen: 

D 6 u t .8 e l i- t r 6 m c l8 p  rao1 iIio4>68

M te li-^ lM o il.
Sam m lung gangbarer sremdsprachl. 

Sentenzen, Phrasen, Sprichwörter rc. 
in deutsch-alphabetischer Anordnung nach 
den Hauptbegriffen oder Stichwörtern.

Handbuch
znr schnellen Auffindung des 
Wortlautes fremdsprachlicher 

Lehrsätze, Beweisstellen, 
Redensarten rc.

H e r a u s g e g e b e n  v o n  
O .  L ä iv m il« ; !»  und W). L,«»«»8.

17 Bogen kl. 8" auf feinem Papier 
m it rother Randeinfassung, elegant 
broschirt, P re is M k. 2 ,80 , elegant 

gebunden Mk. 4.

Täglich frische

iL lv Ib iiU or
empfiehlt Gutsbesitzer V r l lv K - O i l^  

Verkaufsstelle bei ^

Neustadt. M a r k t .__^
An jedem Mittwoch und Sonnai'^, 

von 9 bis I U hr werden im . 
von C a t h a r i n e n f l u r  Stattst?  ̂
Klaftern und Strauchhav^ 
billig  verkauft, vlo Loquostrav^

^ ^^utfedern sowie alle Sorten ^
Handschuhe werden ^  

^  waschen und gut gefärbt unter «s 
2  Garsntie Les IlichtsbsSrbens. »
g Elifabethstr. N r. 87» 2 Tc> L

I m  Hause des Goldarbeiters ^  
A  Herrn G r o l l i n a n n .  2

GeLegenheitseinkliilŝ  
Umständehalber L
stigsten Bedingungen» verschieß 
ländliche Grundstücke»
T h e i l  nahe bei Thorn und auch 
Theil nur 20 M inuten von Thor"' 
der besten G e s c h ä f ts g e g e n d , .^  
welchen Geschäfte m it dem best 
E r f o lg e  betrieben werden, zu 
kaufen. Das Nähere im Lottet' 
k o m p to ir  von M . l- io d to lls to "" 
S c h ü le r f t r .  4 l2 .  ___

il i n 16 r > L (j 6 l'^
Doppelflinten 28 b. 200 M k., D r i ^  
180, Teschin 7, Revolver v. 4  2 ^  ,^ 
Sog. Jagdkarabiner ohne jknall 25 < 
Umtausch 6 Wochen. J llus tr. 
gratis. E
fabrik, B e r l i n  V., S ch lo ß p la tz ^ -^  
FLS  r. Gerberstraße 267b eine E ,  

nung 3 Z im ., Küche, ,jl
u. Ausguß nebst Zubehör vom i- ,,gl 
zu vermiethen. Nähere Auskunft erw 

L . V n rv 2 z r l!o v s b '>

/L S r o ß e  h e r rs c h . W o h n u v S ^
sind in meinem neuerbauten V r ^  

Kulmerstr. 340/4 l zu verm.

l mittlere Wohn»"ß,,

i jH H ö b l .  Z im . m. Pension gks-^ 
Exp. d. Z tg. N r. s v O

Wohnung z. verm. Tuchmacherstr ^ - ^  

1 mbl. Z im . z. vm. Gerechtest. 1 1 ^ - ^  
P feröeM ev.l.A prilz .vm . Gersten!^' -

Druck und Verlag von E. D » mbrowSki i n  Thorn.


